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das Gut des U e l i Walch selig und zur f ü n f t e n an U e l i Kochs 
Hofstatt , die er von der P f r ü n d e zu Bendern zu Lehen hat, s tösst , 
ist von den e h r w ü r d i g e n Geistl ichen, unserem gnädigen H e r r n 
Propst U l r i c h und dem gesamten Konvent des Gotteshauses zu 
St. L u z i vor der Stadt zu Ghur, uns und unseren gegenwär t igen 
und k ü n f t i g e n K i n d e r n , nicht aber Weiteren, verliehen worden, 
sowie der Lehensbrief zeigt und sagt, den wir von ihnen versiegelt 
darum inne haben. M a n soll wissen, dass wir und unsere Leibes
erben, die wir jetzt beieinander haben oder noch miteinander ge
winnen werden, unseren gnädigen Her ren dem Propst und dem 
Konvent zu St. L u z i und ihren Nachfolgern vom obgeschriebenen 
Gute, genannt Bra i t , f ü r d e r h i n alle Jahre auf St. Mart instag oder 
spä tes tens vierzehn Tage darnach ohne T r u g ein P f u n d Pfenn ig 
Konstanzer Münze , 40 Eie r und 4 H ü h n e r , ohne Verzug und Ge
f ä h r d e , zu rechtem und redlichem Zins ausrichten und geben sollen. 
T ä t e n wir oder unsere Leibeserben, die w i r jetzt haben oder mit
einander noch gewinnen werden, das nicht v o l l f ü h r e n , so w i r d 
Obgeschriehenen, dem Propst und dem Konvent des Gotteshauses 
zu St. L u z i und ihren Nachfolgern das v o r e r w ä h n t e Gut mit -a l ler 
Z u b e h ö r d e von uns und von unseren Leibeserben ledig, los und 
zinsfäl l ig, ohne jede Widerrede. Sie und ihre Nachfolger sollen und 
mögen dann ohne jede Säumnis und G e f ä h r d u n g dieses ihr Gut 
mit allen seinen Zufoehörden f ü r d e r h i n besetzen und entsetzen und 
mit ihm schaffen, g e s c h ä f t e n , werben und handeln, wie es sich 
ihnen am besten f ü g t und wie es ihnen am besten kommt. A u c h 
ist Folgendes .besonders besprochen: H ä t t e n wir obgeschriebene 
Beide, Erhar t Vischer , Sohn des Wern l i Vischer selig, und A n n a , 
sein eheliches Weib, einen andern Leiberben als diejenigen, die 
wir jetzt gemeinsam haben oder noch miteinander, wie vorge
schrieben steht, gewinnen w ü r d e n , so soll dieser Leiberbe kein 
Anrecht auf das Lehen haben. U n d wenn wir Beide, sowie unsere 
gemeinsamen Leibeserben, abgestorben sein werden, so ist den 
obgeschriebenen, dem Propst und dem Konvent zu St. L u z i und 
ihren Nachfolgern das obgeschriehene Gut ledig und los, und zwar 
ohne alle Widerrede und G e f ä h r d e und mit U r k u n d e dieses Briefes . 
Da wir Beide, die obgeschriebenen Erhar t Vischer , Sohn des W e r n l i 
Vischer selig, und A n n a , sein Eheweib, eigene Siegel nicht haben, 
so haben wir zur wahren und s t ä t cn Beurkundung und zur völligen 


